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Zu viel reden,
das macht
mich nervös.

Nikoloas Tzoufras
Eintracht-Handballer

Leverkusener Ziele in Gefahr:
Interview mit Bayer-Stürmer
Patrik Schick Seite 28

hat er damals gesagt. Vielleicht ist
er gerade deshalb bei den Fans so
beliebt, denn Dampfplauderer gibt
es viele. Auch Tzoufras macht
Dampf: auf der Platte!

Sein Entdecker ist Gerald Ober-
beck, der bei den Einträchtlern
jahrzehntelang als Manager und
Trainer das Sagen hatte. „Niko
kommt aus den Beinen, er hat viel
Power“, sagte Oberbeck einst. Der
Ex-Handballchef unterhielt gute
Kontakte zu den Inhabern des Res-
taurants Alexandros in Groß Dün-
gen. Die sponserten den Klub und
hattenwiederumguteDrähte in die
Heimat. Und so tauchten ein ums
andere Mal griechische Spielerbe-
rater in Hildesheim auf, um gute
Spieler anzubieten. Die meisten
warenwirklichgutunderfülltendie

Erwartungen – wie Niko Tzoufras,
dernachkurzemGastspiel inSprin-
ge zur Eintracht wechselte und hier
zu einem der besten Kreisläufer in
der 2. Liga wurde.

Die „griechische Ära“ bei Ein-
tracht endete spätestensnachOber-
becks Rückzug und der Gründung
der neuen HC Eintracht GmbH.
Und jetzt endet bald auch die Ära
„Tzoufras“. Zur Wahrheit gehört
auch, dass der Kreisläufer etwas in
die Jahre gekommen ist. Er ist mitt-
lerweile 35. Da fällt es zunehmend
schwerer, sich gegen die jüngeren
Gegner durchzusetzen.

Keine Frage: Tzoufras bringt im-
mer noch gute Leistungen, aber ein
wenig von seiner Explosivität hat er
doch eingebüßt – was ganz normal
ist. Nikolaos Tzoufras, der aus dem

griechischen Städtchen Veria nach
Deutschland kam,muss jetzt an sei-
ne Zukunft denken. In Braun-
schweig hat er weiter die Möglich-
keit, auf hohem Niveau zu spielen.
Außerdem beginnt er dort eine Be-
rufsausbildung.

DerheutigeSportdirektorMartin
Murawski lobtdie„hervorragenden
Leistungen“ des Kreisläufers, sieht
Tzoufras‘ Weggang aber auch als
Chance, die Position „neu aufzu-
stellen“. Aber noch ist er ja nicht
weg–deralteGrieche,dersoaltnun
auch wieder nicht ist. Noch spielt er
fürEintrachtundhateingroßesZiel:
denAufstieg indie2.Liga.Daswäre
dann wahrlich der krönende Ab-
schluss für Nikolaos Tzoufras – und
der letzte Höhenflug des Tiefflie-
gers in der Volksbank-Arena.

Immer voller Einsatz – so kennen die Eintracht-Fans Nikolaos Tzoufras. FOTO: WERNER KAISER

Freuen sich auf die Heimspiele im Wasserparadies: Trainer Heiko Ropers
mit einigen Aktiven aus dem Herren-Kader. FOTO: ROLAND WEITERER

SPORT IN KÜRZE

200 Stunden Livesport pro
Woche für Niedersachsen
Allgemeines. Am 17. Januar um 12 Uhr starten
die sechs größten Sportvereine sowie der Lan-
dessportbund (LSB) Niedersachsen und der Nie-
dersächsische Turner-Bund (NTB) das #sport-
VEREINtuns-Jahr 2022 mit einer Online-Offensi-
ve. Auf der Plattform www.sportvereintuns.de
bieten der ASC Göttingen, der Turn-Klubb zu
Hannover, der VfB Fallersleben, Eintracht Hildes-
heim, der MTV Braunschweig und der BTB Ol-
denburg kostenfrei bis Ende Februar wöchent-
lich 200 Stunden Livesport für das Workout zu
Hause an. Yoga, Fitnesssport, Kindertanz, Gym-
nastik und viele weitere Angebote gibt es im On-
line-Format. Ziel ist es, Alternativen während
Corona anzubieten. Als erste Einheit bietet Trai-
nerin Svenja Schneider vom TKH in der Mittags-
pause am Montag, 17. Januar, 12.15 Uhr, ein Fit-
nessworkout an. tbr

TABELLEN DES TAGES

3. Liga West

DJK Delbrück – TVA Hürth Sa 18:00
TSC Münster-Gievenbeck – TV Hörde Sa 18:30
Rhein-Sieg Volleys – PTSV Aachen Sa 19:00
VC 73 Freudenberg – FCJ Köln Sa 19:30
SF Aligse – TSV Giesen II Sa 20:00
TV Hörde – VCB Tecklenburger Land So 16:00

1.DJK Delbrück 10 26:14 22
2. TSC Münster 10 26:14 21
3. FCJ Köln 9 23:13 19
4. SF Aligse 10 23:17 19
5. PTSV Aachen 9 20:17 16
6. TV Hörde 9 20:18 14
7. Tecklenburger Land 9 17:19 12
8. Rhein-Sieg Volleys 10 13:22 11
9. TSV Giesen Grizzlys II 10 18:24 11
10. TVA Hürth 8 11:20 7
11. VC Freudenberg 8 5:24 1

3. Liga West Gr. 2 Frauen

SCU Emlichh. II – MTV Hildesheim Sa 18:00
MTV Hildesheim – SF Aligse So 16:00
TVE Horn Bremen – BSV Ostbevern So 16:00

1. BSV Ostbevern 11 29: 9 26
2.MTV Hildesheim 10 27:12 24
3.USC Münster II 10 20:16 17
4. TVE Horn Bremen 9 18:17 15
5. TV Cloppenburg 9 15:19 12
6. SF Aligse 11 12:29 7
7. SCU Emlichheim II 8 5:24 1

Volleyball. Den Drittliga-Volleyballerinnen des
MTV 48 Hildesheim steht ein anstrengender
Doppelspieltag bevor. Am Samstag treten sie
beim Letzten SCU Emlichheim II an, am Sonntag
kommt der Vorletzte SF Aligse in die RBG Halle.
Der Blick auf die Tabelle zeigt, dass die 48erin-
nen in beiden Partien klarer Favorit sind, aber
Vorsicht: Gerade in Derbys wie gegen Aligse
kann viel passieren. Ein Derby gegen die Sport-
freunde Aligse steht auch für die Drittliga-Herren
der TSV Giesen Grizzlys II an. Rund läuft es für
die Giesener noch nicht. Können sie in Aligse die
Wende einläuten? tbr

Nikolaos Tzoufras –
der „letzte Grieche“ verlässt Eintracht

Seit 2013 gehört der Kreisläufer zum Inventar bei den Hildesheimer Handballern,
nach dieser Saison will er beim MTV Braunschweig auf Torejagd gehen

Hildesheim. Es gab eine Zeit, da
spielte die halbe griechische Hand-
ball-Nationalmannschaft bei Ein-
tracht Hildesheim: Dimitrios Tzi-
mourtos, Giorgios Kolovos, Adam
Papadopoulos, Savvas Savvas,
Konstantinos Chantziaras, Nikos
Passias und Nikolaos Katsigiannis
waren nur einige Hellenen, die für
Eintracht in der 1. und 2. Liga spiel-
ten. Und natürlich Nikolaos Tzouf-
ras, der stämmige Kreisläufer.

Tzoufras, der 2013 nach Hildes-
heim kam, ist sozusagen der letzte
Mohikaner der griechischen Hand-
ball-Fraktion bei Eintracht – und
nach Lothar von Hermanni der
dienstälteste Spieler im Verein.
2020 war Tzoufras’ Vertrag noch
einmal um zwei Jahre verlängert
worden. Nun läuft er aus.

Sein Entschluss, den Verein zu
wechseln und noch einmal etwas
Neues zu wagen, habe schon seit
längerem festgestanden, hieß es in
einer Mitteilung des HC Eintracht.
DennochmagdieNachricht, dass er
nach dieser Saison zumDrittligisten
MTV Braunschweig wechselt, für
viele Fans sicher überraschend
kommen.

Sie werden den Kreisläufer vor
allem als „treffsicheren Tiefflieger“
in Erinnerung behalten. Zugege-
ben, das klingt etwas militärisch,
trifft aber den Kern. Denn vor allem
die flachen Anspiele knapp über
dem Hallenboden von Ex-Spiel-
macher Robin John an den Kreis
waren in der Volksbank-Arena fast
schon legendär. Dort lauerte Niko
Tzoufras zwischen den vielbeini-
gen gegnerischen Abwehrreihen,
griff sichdenBall undversenkte ihn
im Tiefflug im Netz. Das Tandem
John/Tzoufraswar eine starkeWaf-
fe.

Auf demFeld kannTzoufras also
schnell explodieren, nach außen
hin ist er die Ruhe in Person – einer,
der gern schweigt und nur das Nö-
tigste sagt. Zu Beginn seiner Zeit in
Hildesheim erschien er etwas
schüchtern zum Interview in der
HAZ-Redaktion.

Man merkte, es war eine Über-
winduing für ihn, zumal er damals
noch kaum Deutsch konnte. „Zu
viel reden, dasmachtmichnervös“,

Von Thorsten Berner

Hellas spielt außer Konkurrenz im Osten mit
Weil es im Norden zu wenig Klubs gibt, mischen die Hildesheimer Wasserballer als „Gäste“ in der 2. Liga Ost mit

Hildesheim. Darauf freuen sich
die Herren-Wasserballer von
Hellas Hildesheim schon lange.
Fast zwei Jahre ist es her, dass sie
im Wasserparadies ihre Kappen
schnüren konnten. An diesem
Wochenende (15. und16. Januar)
soll es nun soweit sein. In der 2.
Bundesliga Ost steht ein Doppel-
spieltag an: Am Samstag kommt
um 17 Uhr Wasserball Union
Magdeburg nach Hildesheim,
am Sonntag um 11 Uhr heißt der
Gegner SCWedding Berlin.

Das sind zwei dickeNüsse, die
das Hildesheimer Team zu kna-
cken hat. Magdeburg liegt in der
Tabelle derzeit auf Rang zwei.
HSC-Trainer Heiko Ropers, der
das Team zusammen mit Dragan
Dobric betreut, ist sicher: „Die
haben eine gute Truppe aus jun-
gen und erfahrenen Leuten.“
Wedding, der Gegner am Sonn-
tag, ist Siebter im Klassement.

Doch die Tabelle ist für die
Hellenen eher zweitrangig, denn
sie sind indieserSaisonnurGäste
und bleiben in der Abrechnung
am Ende ohnehin außen vor. Der
Grund für die Meldung ist ein-

fach: Der Wasserball hat es im
Amateurbetrieb schwer, genug
Klubs zu finden, die auf hohem
Niveauspielenwollen.Der finan-
zielle undpersonelleAufwand ist
vielen Vereinen zu hoch.

In der 2. LigaNord gab es des-
halb für diese Saison nur vier
Meldungen–zuwenig, umtalen-
tierte Spieler zu entwickeln und
ihnen eine Perspektive zu geben.
Deshalb fragte der Hellas-Vor-
stand in der Ost-Liga an, ob die
Hildesheimer dort mitmischen
könnten – auchwenndas längere

Fahrten bis nach Leipzig, Dres-
den oder Erfurt mit sich bringt.
„Die Liga ist ausgeglichen und
spielstark“, sagtVorsitzenderJan
Heinemann.

Der Ostdeutsche Schwimm-
verband stimmte zu, allerdings
lassen die Statuten keine konse-
quente Aufnahme zu. Mit dem
Aufstieg haben die Hellenen
nichts zu tun, selbst wenn sie die
Nummer eins wären. Dennoch
nehmensie jedenVergleichernst.
Mit Tim Nowack, Silas Göhres
oder Tomas Abriata gehören drei

A-Jugendliche fest zum Kader,
mitMaxBecker, Silas Raese, Lau-
ritz Bauckhold oder Torwart
Christopher Burgmann steigen
vier U16-Jungs bis zu viermal pro
Woche zum Herrentraining ins
Wasser. Stammkräfte wie Noah
und Caspar Schütze, Julius Jung
oder Linkshänder Hendrik Rich-
ter sind ebenfalls gerade zwi-
schen 18 und 21 Jahre alt.

„Jugendpur“ lautetdieDevise
bei Hellas – alle sind so genannte
Eigengewächse. „Die 2. Liga Ost
bringt uns vielleicht keine Me-
daillenundkeinenRuhm,aber sie
bringt uns weiter“, glaubt Heiko
Ropers. Drei Spiele hatten die 99-
er bisher, die Ergebnisse können
sich sehen lassen – auch wenn
nochLuftnachoben ist: 12:16hieß
es beim ASC Brandenburg und
9:20beiderSGNeuköllnBerlin II.
Beim 9:9 gegen den SVHalle gab
es immerhin den ersten Aus-
wärtspunkt.

Mit Alexander Hermann und
Ex-Nationalspieler Ilja Immer-
mann sind zwei ehemalige Spit-
zenspieler vonWaSpo 98Hanno-
ver an die Innerste zurückge-
kehrt, die allerdings nur noch als
Teilzeit-Wasserballer aktiv und

daher selten dabei sind. Außer-
dem sind erfahrene Leutewie die
BrüderFlorianundTorbenWeite-
rer aktiv – oder deren Cousin Da-
niel Weiterer, die dem jungen
Team die nötige Stabilität geben.

Übrigens gibt es für den HSC
auch in der 2. Liga Ost ein Derby.
Die Sportliche Vereinigung Laat-
zen denkt ähnlich und mischt als
Gastverein ebenfalls mit. Richtig
ernst wird es für beide Klubs im
Frühjahr und Sommer, wenn die
sechs Spiele in der 2. Liga Nord
anstehen. Dann geht es nicht nur
um Sieg undNiederlage imWas-
ser, sondern auch um Punkte, die
wirklich zählen.

Info Bei den Heimspielen imWas-
serparadies sind nur Zuschauerin-
nen und Zuschauer zugelassen, die
mindestens doppelt geimpft und
aktuell getestet oder geboostert
sind. Jugendliche unter 18 Jahren
haben Zutritt, wenn sie sich regel-
mäßig für die Schule testen. In der
Halle müssen alle Besucher eine
FFP2-Maske tragen. Der Eingang
an der Hannoverschen Straße ist
am Samstag von 16.30 bis 17 Uhr
und am Sonntag von 10.30 bis 11
Uhr geöffnet.

Von Roland Weiterer

EINWURF

Von Thorsten Berner

Wasserball
ist cool

Wasserball ist ein coolerSport. Ichkann
mich an etlicheUrlaube imSüden er-
innern. Da versammelten sich viele

Hotelgäste spontan, um ein Turnier im Pool
auszuspielen. IchwarstetsmitEiferdabei.Hat
riesigen Spaß gemacht. Und anstrengendwar
es auch– sehr anstrengend.Aufder Jagdnach
dem Ball japst man schnell nach Luft wie ein
Fisch auf demTrockenen.Nun ja, an der Pool-
barkonntemansicherholen–unddasaßdann
keiner mehr auf dem Trockenen. Wie ich da-
rauf komme? ImArtikel unten auf dieser Seite
ist zu lesen, dass es immer weniger Wasser-
ballvereine und Spieler gibt. Nur noch vier
Klubswolleninder2.LigaNordstarten.Das ist
keineguteEntwicklung.DieWasserballervon
Hellas Hildesheim mischen deshalb zusätz-
lich außer Konkurrenz in der 2. Liga Ost mit,
damit die jungen Spieler mehr Praxis bekom-
men.Viele jungeMenschen scheuen offenbar
denAufwandunddieMühen, die dieser Sport
mit sich bringt. Aber in Hildesheim gibt es
noch Talente, was wohl mit der langen Tradi-
tion und Förderung des Wasserballsports bei
Hellas zusammenhängt. Bleibt zuhoffen, dass
das so bleibt, denn Wasserball macht Spaß.
Was mich betrifft: Ich war kein großes Talent.
Im Pool schwamm ich meist hinterher – in der
Nachspielzeit lief es besser: an der Bar.


